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Schuldiger Betrug: Ex-Vorsitzende der
Kita Kids&amp;Company verurteilt

Ehemalige Kita-Vorsitzende Stephanie Denzler wurde in
Memmingen wegen Betrugs in 46 Fällen schuldig

gesprochen. Urteil: 1 Jahr und 10 Monate auf Bewährung.

Stephanie Denzler, einstige Vorsitzende des Trägervereins der
Kindertageseinrichtung Kids&Company in Günzburg, hat in
einem Prozess am Landgericht Memmingen eine bedeutsame
Entscheidung miterleben müssen. Sie wurde wegen Betrugs in
46 Fällen verurteilt und erhält eine Bewährungsstrafe von einem
Jahr und zehn Monaten. Die Angeklagte, die nach ihrem
Ehrenamt eine wichtige Rolle in der Förderung von familiären
Belangen spielte, sieht sich nun den Folgen ihrer Handlungen
aus der Zeit von 2016 bis 2019 gegenüber. 

Eingeschränkte Kontrolle der Fördermittel

Die Ermittlungen um Denzler zeigen, wie wichtig Transparenz
und Überprüfbarkeit bei der Vergabe öffentlicher Mittel sind.
Laut den Ausführungen der Strafkammer hätte das Preismodell,
das für die Kita eingeführt wurde, klare Förderrichtlinien verletzt.
Zentrale Punkte hierbei waren das Fehlen gestaffelter
Elternbeiträge und die Überbuchungen von Betreuungszeiten.
Das Gericht stellte fest, dass die unrechtmäßig beantragten
Mittel, die sich auf etwa 1,5 Millionen Euro summierten, einen
„Vertrauensbruch“ darstellten. Diese Entwicklungen werfen ein
Licht auf die Notwendigkeit von strengeren Prüfprozessen. 

Gemeinschaftliche Verantwortung der



Vorstandschaft

Die Umstände des Falls lassen die Frage aufkommen, inwieweit
die Verantwortung für die beantragten Fördergelder nicht nur
bei Denzler lag. Das Gericht präzisierte, dass das System nicht
allein von ihr initiiert wurde, sondern in Zusammenarbeit mit
weiteren Personen zustande kam. Dies zeigt, dass die
Strukturen innerhalb des Vereins möglicherweise
reformbedürftig sind, um derartige Vorfälle künftig zu
verhindern. Denzlers Verteidiger, Nikolaus Fackler, betonte, dass
sie sich nicht persönlich bereichert habe und somit die
Umstände vielschichtiger sein könnten, als es scheint. 

Ein Prozess mit weitreichenden Folgen

Dieser Fall hat nicht nur rechtliche Konsequenzen für Denzler
selbst, die gemäß Mitgliedschaft im Elternbeirat der Schule
weiterhin aktiv ist, sondern auch für die gesamte Gemeinde, die
auf ein funktionierendes Betreuungssystem angewiesen ist. Der
Prozess hat aufgedeckt, wie wichtig es ist, dass solche
Betrugsvorfälle frühzeitig erkannt werden können, um die
Integrität von Einrichtungen, die für die Bedürfnisse der Familien
Sorge tragen, zu gewährleisten. Familien in Günzburg und
Umgebung könnten in Zukunft von möglichen Veränderungen in
der Vergabe von Fördergeldern betroffen sein. 

Aktuelle Entwicklungen und Ausblick

Solange das Urteil nicht rechtskräftig ist, gilt für Stephanie
Denzler die Unschuldsvermutung. Sie hat die Möglichkeit,
innerhalb einer Woche nach der Urteilsverkündung Revision
einzulegen. Denzlers Fall wird von vielen beobachtet, da er als
Beispiel für die Herausforderungen und notwendigen Reformen
in der Verwaltungs- und Vergabepraxis öffentlicher Gelder dient.



Es bleibt abzuwarten, inwiefern diese Vorfälle das Vertrauen in
lokale Institutionen beeinträchtigen und welche Maßnahmen
ergriffen werden, um derartige Probleme zukünftig zu
vermeiden. 
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